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HI De* L «r- eirschl<ttz.
Um neun Uhr abends müsst « vom euren Oktober ab

nach den dann in Kraft tretenden neuen Bestimmungen
der Gewerbeordnung, die im letzten Frühjuhr im Rüchstag
beschlossen wurden , alle offenen Ladengeschäfte geschlossen
werden . Aus Antrag von zwei Dritteln der Gesamtheit
der selbständigen Lodenbesitzer, resp . der Prinzipale einer
Branche kan« aber für alle Geschäfte resp . sür eine Branche
dir Schluß schon von 8 Uhr abends ab versügt werden,
und diese Möglichkeit ist es , welche heute unter den deutschen
Geschäftsleuten «isrig erörtert wud. Wie eS nicht anders
sein kann, gehen die Anschauungen darüber : Ob acht Uhr ?
oder : Ob neun Uhr ? sehr auseinander . Stellenweise haben
sich ganz leidenschaftlicheDebatten daran geknüpft , und auch
die Schaar der in Ladengeschäften angestellten jungen Leute
ha.' ihren Stiwmlaut erschallen lassen. Dar Personal wird
naturgemäß meist für acht Uhr sein .

Er ist io diesen Dingen am besten , sich aus den Boden
d» praktischen Verhältnisse zu stellen. Vor allen Dingen
zieht das Gesetz nur den Ladeninhabern das Recht, ihre
Stimme für oder wider abzugeben. Die Wünsche der An¬
gestellten sind , immer die Vorschriften des Gesetze ! iaSAuge
gefaßt, nur Arußerungrn von theoretischem Wert , die bei
der Entscheidung der zuständigen Behörde nicht in Betracht
kommen . Selbstverständlich ist es aber den Angestellten
völlig ftkigestkllr , die Sachverhältnisse darzulrgen , Vorschläge
zu machen und damit zu einer gedeihliche» Lösung der
Meinungsverschiedenheiten beizutragen. Jeder verständige
Geschäftsmann kommt einem tüchtigen Personal gern ent¬
gegen , wenn er weiß , daß der ganze Gang der Betriebes
keinerlei Schädigung erleidet .

I » früheren Jahren wurde , wie ja viele ergraute
Lmie aur ihrer eigenen Lehrzeit wissen werden , aus die
Wünsche des Laden-Personals nicht viel gegeben. ES wurde
«ich/ bloß in den Abend , sondern auch in die Nacht hinein
gearbeitet, obwohl sich recht wohl die Arbeit nicht selten
anders hätte » inteilen lassen ; er galt recht oft da- Prinzip :
Junge Leute dürfen nicht verwöhnt werden , resp . dürfen
nicht zu viel freie Zeit haben, damit sie nicht auf schlechte
Gedanken kommen ! Davon ist man mit den Jahren den»
doch etwas abgekommen, es heißt : Leben und leben lassen !
Dagegen ist die Laden -Oeffnung bis in eine späte Abend¬
stunde noch recht viel gang und gäbe geblieben , auch dann ,
Venn mitunter nicht einmal die Beleuchtung verdient wurde.
Hier ist des Guten zu viel gethan , wenigstens zu Zeiten
konnte in vielen Branchen getrost geschlossen werden. Ein
^ rr weiß ja aus drm praktischen Leben, wie eS damit
bestellt ist , und wenn es heißt : Um neun Uhr ist Schluß !
so können sich darnach auch Die richten , die gewohnt sind ,
immer spät zu kommen .

Etwas Anderes ist eS aber mit dem Acht -Uhr-Schluß!
Natürlich kann oft um diese Stunde geschlossen werden , wie
e! ja auch schon vielfach geschieht . Niemandem wird er ver¬
wehrt sein , noch früher zuzumacheu, wenn er das kann .
Aber man soll da nicht überstürzen ! Der Gesetzgeber hat
ausdrücklich jeden Geschäfts-Inhaber, mag sein Betrieb groß
oder klein sein , dem Anderen gleichgestellt, nicht die Zahl
der Angestellten entscheidet, nicht der Umfang der Betriebe
sondern die Zahl der selbständigen einzelnen Inhaber.

Es braucht wohl nicht erst lang und breit auseinandec -
Ktsetzt zu werden, daß dar Selbständigmachen gerade für
dal offen « Ladengeschäft außerordentlich schwer ist ; wir
hören oft sagen , «in junger Kaufmann ohne Vermögen ist
üdü dran ! Aber soll das Personal einfach damit abgefunden
werden : Wenn Ihr kein Geld habt, werdet etwas andere- ?
Wir beklagen es oft, wie unter der harten großkapitalistischen
Konkurrenz unserer Zeit viele gescheidte Köpfe schwer zu
Inden haben , wir wollen daher doch das , was ihnen di«
Mstevz erleichtert, aufrecht erhalten . Und dazu gehört der
^nbimst, den diese Abendstunde bringen kan» denen , die
er recht gebrauchenkönnen . Man sage nicht , das Publikum

ja am andern Morgen doch kommen ! Das muß es
Abend -Einkäufe sind oft Gelegenheits -Einkäufe, und

woran sich das Publikum Sonntags leicht gewöhnt , daran
gewöhnt es sich Wochentags durchaus nicht immer. Ruhe
°em, w,r Ruhe bedarf ; aber auch sein Recht dem , welcher
arbeiten will und muß !

Tsrsesi -olitik .
M wir einen Reichskanzler ? so fragt ditRheinisch -
. Mallsche Ztg. , ein gut nationalliberaleS Blatt , und er-
nncrt daran, daß m einer so kritischen Zeit , wie wir sie

fitgeriwäctig haben, der oberst« Beamte der Reiche- , der -
I"ng« , der für den ganzen Gang der Geschäfte die Ver-
kt- ^ 8* , so gut wie verschwunden ist . Es wider -

sagt das Blatt , wenn auch nicht dem Wortlaut, so° ch dem Smne und Geiste der ReichSv - rsassung, wenn in

L«rirdesir <s^ Vietzteir.
* Alte « steig , 9 . Sept. Neu für Württemberg ist

die Bestimmung des neuen Gesetzes, daß der Gläubiger ,
wenn er ein vollstreckbaresUrteil ans einen Betrag von über
300 Mk. erwirkt hat, ohne den Schuldner zu fragen , »ach
seiner Wahl eine Sicherung -Hypothek auf einem oder mehreren
Grundstücken des Schuldners eintragen lassen kann . Das
Pfand wird wirksam ohne Zustimmung oder unterschriftliche
Anerkennung des Schuldners . Wohl zu brachten ist , daß
nur ein Urteil , nicht auch ein Vollstreckungsbefehl dieses
Recht verschafft . Man kann entgegenhaltrn , daß man ja
mit einem Vollstreckungsbefehl sofort pfänden lassen könnte.
Bei einem größeren unversicherten Betrag handelt es sich
meistens um die Zwangsversteigerung der Liegenschaft de-
Schuldners . Die Anordnung derselben hat wiederum zur
Folge, daß der Schuldner oftmals seine Zahlungen vollends
ganz einstellt, zum Schaden der Gläubiger . Hat ein solcher
aber eine SicherungShypothek eintragen lassen, so kann er
— durch sein Pfand gesichert — unter Umständen dem
Schuldner zuwarten , bis dieser sich von Zahlungsschwierigkeiten
u. dergl . erholt hat. Dadurch wird mancher Gläubiger vor
Verlust bewahrt.

* Alt « nsteig , 10 . Skpt . In der gestrigen Gewerbe -
vereins -Versammlung im „Anker " verlief die Wahl zur
Handwerkerkammer Reutlingen ganz glatt . Durch Zuruf
wurde der zur Verteilung gelangte Stimmzettel, welcher die

derartigen Krisen, wie das deutsche Reich eine zurzeit er¬
lebt , der Reichskanzler überhaupt sich um die ganze Ange¬
legenheit nicht kümmert und der Kaiser ohne seinen verant¬
wortlichen ersten Beamten alles direkt durch unverantwortliche
Nachgeordnete Beamte erledigt . Der Reichskanzler wird ,
und zwar schon seit langer Zeit, als eine Art Nebenfigur
behandelt, welche anscheinend nur zur Repräsentation im
Reichstage und anderswo da ist. Er wäre interessant,
zu wissen, ob der Reichskanzler den augenblickliche» Stand
der Chinasrage überhaupt aktenmäßig kennen gelernt hat.
Fürst Hohenlohe ist der Träger eines erlauchten Nimens ;
er hat »ine groß« und verdienstvolle Vergangenheit ; er ist
« in würdiger und untadeliger Greis, aber wir thun ihm
sicherlich nicht unrecht , wenn wir die Ansicht aussprechen,
daß er für die schwere Stelle eines Reichskanzlers zu alt
und zu müde ist. Sein Grundsatz der möglichst w iten
Nichteinmischung der Geschäft« ist doch auf die Dauer un¬
haltbar , mag auch dieses passive Verhalten ein direktes
Verhandeln des Kaisers mit den übrigen Behörden leichter f
und bequemer machen . Dem Ansehen und den Interesse «
des Reicher dient dieser Zustand nicht . Das Blatt spricht f
zum Schluß die Erwartung aus , daß dies « Verhältnisse im
Reichstag , und zwar in erster Linie von den sogenannten
bürgerlichen und nationalen Parteien zur Sprache gebracht
werden ; die Not der Zeit werde den Reichstag zwingen ,
sich um di« auswärtige Politik zu kümmern und Rechen¬
schaft von der Regierung zu verlangen .

* **
Rußland fühlt sich tief gekränkt , daß man ihm unter¬

schiebt , es habe mit seinem Vorschlag der Räumung Pekings
Deuischland treffen und die Sendung Waldersees illusorisch
machen wollen . Dar sei kleinlich und engherzig. Rußland
lege zu großen Wert aus das Einvernehmen der Mächte ,
als daß er sich gelüsten lassen sollte , sich in einer solchen
Frage die Genugthuung eines kleinen Streichs gegen das
befreundete Deutschland zu gönnen . Möglicherweise hat
Rußland auch wirklich großartigere und weitherzigere Pläne
verfolgt und sich zum Lohne seine- Eatgezenkommrns gegen
China dis Abtretung der Mandschurei und Mongolei sichern
wollen. Wie dem aber auch sei , Rußland tritt offenbar
den Rückzug an und wird , wenn nicht alles täuscht , seine
Truppen vor der Hand gleich denen aller übrigen Mächte
in Peking belassen.

**
Der in England immer lebhafter werdend« Wunsch

nach Beendigung des südafrikanischen Krieges erscheint um
so mehr begreiflich, wenn man sich die ungeheuren Kosten
vor Augen hält . Die Ausgaben betragen j tzt im Durch¬
schnitt 2 Millionen Pjd . Si . (40 Millionen Mark) die
Woche, und die Gesamtausgaben sür den Krieg — ganz
abgesehen von den zu zahlenden Entschädigungen — werden
sich schließlich auf nundestenS 110 Millionen Pfd . St .
(2200 Millionen Mark) belaufen . Das ist selbst für den
großen Geldbeutel John BullS eine Summe. Dir Engländer
spüren so etwas wie Katzenjammer , und rin liberale -
Parlamentsmitglied, Birrrll, bemerkte dieser Tage treffend :
„Bor einigen Monaten trank das ganze Land mit Herrn
Chamberlain aus vollen Zügen von dem neuen , imperialen
Wein , aber heute verlangt es nach Selterswasser."

Namen von 15 Vorgeschlagenrn als ordentliche Kammer-
Mitglieder und 7 vorgrschlagtnen Ersatzmännern enthielt ,
einstimmig angenommen . Das definitive Gesamtwahlergebuis
des Handelskammerbezirk« werden wir »ach Eingang des¬
selben veröffentlichen.

* Altensteig . 10 . Sept. Welchen Aufschwung das
Turnen in den Schulen Württembergs innerhalb 40 Jahre ge¬
nommen hat dürfte aus den zahlreichenTumhallebauten ersicht¬
lich sein . In Stuttgart erstanden allein 12 , in Hellbraun , Ulm ,
Cannstatt und Gmünd je 2 und je ein« in Eßlingen, Reutlingen,
Ludwigsburg , Göppingen . Tübingen , Ravensburg, Rsttweil
Ebingen , Heidenheim , Biberach , Rottenburg , Freudenstadt ,
Geislingen, Nürtingen, Schorndorf , Bothnanz, Calw, Ell-
wangen , Giengen a . /Brz. , Horb , Schnaitheim , Herrenberg ,
Künzelsau , Leonberg, Altensteig , Nagold, Oberndorf a ./N . ,
Wildbad , Untertürkheim, Brackenheim, Gerabronn und
Bopfingen. Hierunter sind viele Gemeinden dir unter 4000
Einwohner zähle«.

* (Zur Warnung !) Einen gefährlichen Schmuck tragen
jetzt dl« Wiesen : die Herbstzeitlose. So unschuldig das
Pflänzchen aussieht , so gefährlich ist es durch seinen großen
Gistzehalt . Die Knolle der Pflanze enthält ein sehr giftiges
Alkaloid , das Kolchicin, in großen Mengen, das schon in
ganz kleinen Dosen eingenommen heftiges Erbrechen hervor -
ruft . Eine Warnung vor dieser Pflanze ist also gerade
jetzt wohl am Platze .

* Freuden st adt , 9. Sept . Unter Leitung des
Bezirksschulinspektors Dekan Zeller wurde in hiesiger
Stadt die jährliche BrzirkSschulversammlung abgehaltea .
Auf der Tagesordnung stand eine Turnlehrprobe , ein Bor¬
trag über die Bcuchlehr« und ein solcher über Juzendspiel-
feste . Nach Erledigung derselben erstattete der BezirkS -
schulinspekior den üblichen Schulbericht , aus welchem zu
entnehmen ist , daß der Schulbezirk Freudenstadt 20 Schul¬
gemeinden mit 34 ständigen und 13 unständigen Lehrstellen
umfaßt . Die Schülrrzahl betrug im April ds . IS . 3042 .
Sie ist seit 1897 um 100 gestiegen, hat aber noch nicht
den Stand von 1892 erreicht . In 15 Schulen wird Ab-
teilungSunterricht gegeben.

* (KriegSspendr .) Zum Beste » der deutschen Ver¬
wundeten in China hat die Sektkellerei Roktweil (M . Duiten-
hofer) eine Gabe von Flaschen ihrer Marke „ Rott-
weilrr Gold " gespendet.

* Stuttgart , 7. S .-pt . Das höchste in der Reklame
leistet der über die VolkSfesttage hieher kommende Zirkns
Bornum . Auf dem Marktplatz ist dir Umzäunung drs
Werkplützr » an auffallender Stelle auf ein« große Strecke
um daS Doppelte erhöht und vollständig mit Plakaten be¬
klebt worden . Außerdem sind über dir gavz « Stadt, in
Läden und au Häusern , besonders in den belebten Stadt¬
teilen , unzählige Plakate verteilt .

* Stuttgart , 8. Srpt. Die geistliche WHwrnkasse
Württemberg - zählt nach dem letzten Rechenschaftsbericht
1166 beitragende Mitglieder. Im Genuß von Pensionen
ohne Abzug stehen gegenwärtig 332 Witwen, worunter 137
vor 1878 eingetrrtene Witwen mit der Normalprnston von
500 Mark . Wegen Alter -differenz erhalten Pensionen mit
Abzug 26 Witwen, außerdem werden Pensionen gewährt
7 Vollwaise« und 85 Halbwaisen . Der Bermögensstand
der Kasse beläuft sich zurzeit auf 1,590,750 Mark .

* DaS Stuttgarter chemische Laboratorium bei der
K. Zentralstelle hat in jedem Herbst eine größere Anzahl
von Obstmosten zu untersuchen, die mit einem unangenehme» ,
nicht mehr zu beseitigenden Geruch oder Geschmack behaftet
und vielfach ungenießbar sind . Die schlechte Beschaffenheit
des ObstmosteS ist in der Regel auf den Transport des
Obstes in mangelhaft gereinigten Eisenbahnwagen zurückzu¬
führen. Das Laboratorium erteilt daher den Rat das von
der Bahn übernommene Mostobst vor der Verarbeitung
zu waschen.

* (Verschiedenes .) In Kleinengftingen
wollte ein Bürger mit seinrm Fuhrwerk einen Wagen Oehmd
holen . Von seinem Haus« weg scheuten dir Kühe. Ein
öjährigrs Mädchen , das auf dem Wagen saß , kam unter
das Rad. Da» Schlüsselbein wurde ihm zerdrückt . DaS
Kind war sofort tot , zum großen Bedauern sür den Vater ,
der in letzter Zeit seine Ehegattin verloren hat. — Der
21 Jahre alte Albert Schirm von Betzingen , welcher als
Schlosser im Bruderhaus in Reutlingen beschäftigt war„
fiel 2 m hoch rückwärts von einer Papiermaschine . Der¬
selbe erlitt so schwere Verletzungen, daß er bald darauf
starb . — In Urach machten sich einige Kinder mit einer
schweren Blechschneidemaschine, die vor dem Haus« eines
Schlossers stand, zu schaffen , als diese plötzlich umkippt«
und dem 3jährigen Söhnchen de- Mesner« Bäuerle den
Kopf zerquetschte, sodaß es sofort tot war .



* Im Pfarrgarten in Gundelfingen bei Freiburg
steht »ine Sonnenblume , di« 3,45 Meier hoch ist ; Exemplar«
von 3 Meter Höhe sind mehrere vorhanden. Di« Blumen
hängen in Größe von kleinen Wagenrädern an den impo¬
santen Pflanzen .

D München . Vor einigen Tagen erhielt eine unweit
de- Sendliuger Thorrs wohnhafte Hausbesitzerin einen
anonymen Brief , in welchem sie „ im Namen einer anarchistischen
Gesellschaft " aufgefordert wurde, bi - abends an einem be¬
stimmten Platz den Betrag von 30 Mk . zu Hinterleger«,
widrigenfalls ihre Stunden gezählt seien. Thatsächlich fanden
sich am Abend am angegebenen Platz zwei Burschen zur
Abholung der erwarteten Summe ein . Sie wurden hierbei
festgrnommen , ebenso bald darauf ein dritter Bursche , der
den Brief geschrieben hatte. Di« angeblichen Anarchisten
sind drei 14jährig« Lehrjungen, dir , wir sie selber angaben,
zum „Oktoberfest " sich Geld verschaffen wollten.

0 (Ein netter Junge. ) Au- München wird berichtet :
Ein wegen Diebstahls angkschuldigter 14jähliger Knabe gab
dem Vorsitzenden am Amtsgericht auf die Frage , ob er denn
gewußt habe , daß dar Stehlen verboten sei , zur Antwort :
„Ja , das Hab '

ich schon gewußt, aber nicht die Altersstufe,
beider die Strafbarkeit eintritt ! " Urteil : 8 Tag « Gefängnis .

* Schweinrglück hat ein Bauer inMandorf bei Oster¬
hofen in Niederbayer» . Sein Schweinlein, da- er wägen
ließ , hatte dar ansehnliche Gewicht von 920 Pfund.

2 Speyer . Da ei ziemlich au-grschloff«n ist , daß
di« vor 200 Jahren französischer Roheit zum Opfer ge¬
fallenen prachtvollen Denkmäler über den Gräbern der im
hiesige» Dom bestatteten Kaiser wieder aufgeführt werden,
hat der hiesigk Stadtrat die Erbauung einer im Stile de-
Dom« gehaltenen Gruft angeregt. Dir Stadtvertretung hat
dieser Anregung zugestimmt .

* Wierbaden , 8 . Sept . Ein auf Ersuchen de «
hiesigen Regierungspräsidenten erstatteter Gutachten der
hiesigen Handwerkskammer giebt sich der Erwartung hin,
daß er schwerlich einer Gemeinde rinsalleu werde, dir Kosten
für die Handwerkskammer durch Umlegung auf dir einzelnen
Betriebe wieder einzuziehen .

0 Eine große Aussperrung ist in Leipzig vorgenommen
worden. Fast sämtliche Firmen des Buchbindereigewerbe-
haben am SamStag ihre Arbeiter , 4000 an der Zahl, aur-
gesprrrt. Streik-Androhung und Aussperrung scheinen in
Zusammenhang zu stehen.

* Berlin , 8 . Sept . Die „Nordd . Allg. Ztg.
" schreibt :

Bei der Kolonial-Abteilung der Au-wärtigen Amtes melden
sich zahlreiche , teilweise ungeeignet« Persönlichkeiten zum
Elsenbahndienst in unfern oft - und südwestasrikanischen
Schutzgebieten . Wie wir hören, ist es auf die Dauer un-
thunltch , jeder Gesuch zu beantworten . Wir machen de-halb
darauf aufmerksam , daß der Bedarf an mittleren und unteren
Beamten sowie technisch vorgebildetem Personal drS Eiseu-
bahndiensteS für absehbare Zeit gedeckt ist. Für eventuelle
Vakanzen sind viele wohlgreignete Personen aus dem staat¬
lichen Betrieb« vorgemerkt.

* Er fehlt in Berlin dermaßen an kleine» Wohnungen,
daß mehr alr 100 Familien allnächtlich im Asyl für Obdach¬
lose kampi- ren müssen . Zum 1 . Oktober wird dir Not noch
größer w -rden.

* (Er will nicht heiraten .) Im „Meißner Tagbl ." be¬
findet sich folgende- famose Inserat : „Anläßlich der Ver¬
mählung meine- Neffen Franz Oeser in Meißen sind mir
aur vielen Orte » so viel« und gewiß aufrichtig gemeinte
Glückwünsche zu meiner Vermählung zugegangen, daß ich
mich veranlaßt sehe, für diese wohlgemeinteTeilnahme hier¬
durch meinen aufrichtigsten Dank au-zusprechen . Vorläufig
kann ich allerdings von den mir au-grsprochrnen Wünschen
keinen Gebrauch machen , da ich bis auf weiteres unverhei¬
ratet bleibe. Branddirektor Franz Oeser, Köln.

"
* Könitz , 8 . Sept . Unter großem Andrang de-

H L » s » s r u ch t. M
Lustige Leute begehen mehr Thorheiten , als traurige ; aber traurige

begehen desto größere.

Jür ' s Leben .
Familienroman von G . v. Schlippeubach.

(Fortsetzung.)
„Wenn ich nicht in D . genügende Stunden finde , um

dem Haushalt wesentlich zu nützen , so werde ich eine
Stelle als Lehrerin suchen. Fräulein Hagener wird wir
vielleicht dazu verhelfen können . Welch ein Glück für uns ,
daß wir sie in D . haben, di« gute Tante Dora ! "

„ Hier ist der Platz , wo sie uns immer die Märchen
erzählte, " sagte Axel . „Hier auf der Bank zwischen den
vier Linde« saß sie und wir rund umher.

"
„ Sogar Du alr Cadett lauschtest ihr gern. Weißt

Du noch ?" Wieder dieselben trauten Worte , die so viel in
sich schließen , bei denen er unr so wohl und wehe wird.
Beide verstummten und dachten der lichten Tage , die für
immer vorbei .

Dann beschäftigten Axel'r Gedanken sich mit den Zu-
kunstrplänen seiner Schwester . Sie wollte vielleicht in ein
fremde - Haus gehen , um dort eine Stelle als Lehrerin an-
zutretrn . Die Augen der Bruder - ruhten auf der vor ihm
Gehenden . Wir stolz und königlich sie auSsoh in ihrer
frischen Schönheit, mit dem vornehmen Aeußern, den regel¬
mäßigen , feinen Zügen , den dunkeln , herrlichen Augen.
Und sie sollt « unter Fremde, vielleicht zu halbgebildeten
Geldprotzen, die für «in geringe « Honorar ihre Dienste
bi« zur äußersten Leistungsfähigkeit auspress, n würden ! Er
ballte die Hände, wenn er daran dachte , daß sie diese«
Loo« in Au- sicht hatte, und murmelte halblaut einige ärger¬
lich « Worte .

Publikum- begann heute vormittag der Prozeß gegen
Jsrarl -ki (der in der bekannten , noch nicht völlig aufge¬
klärten Mordaffäre sich der „Begünstigung" schuldig gemacht
haben soll) . Der Angeklagte leugnet di« Schuld. Da die
Zeugenvernehmungund Sachverständigen-Gutachten sich wider-
sprechen und keinen beweiskräftigen Anhaltspunkt ergaben,
wurde der Angeklagte freigesprochen und sofort auf freien
Fuß gesetzt .

2 Von den einzelnen Nationen treten an Truppen
unter den Oberbefehl de « Grafen Waldersre :

Deutschland rund 22 000 M . mit 66
Rußland 15 000 22
England 7 300 12
Frankreich 17 000 76
Italien 2100 " 1- 4
Japan 16 000 58
Amerika 10000 48
Oesterreich -Ungarn 300 „ * 66

insgesamt rund 89 700 M . m . 382 Gesch.
D Dir deutsche Landwirtschaft kann mit den auf der

Pariser Ausstellung errungenen Erfolgen wohl zufrieden
sein . Die 118 deutschen Aussteller der Klaff« 5 tlandwirt -
lichrr Unterricht) und der die Landwirtschaft umfassenden
Klassen 35 bi- 42 haben insgesamt 109 Preis « erhalten und
zwar 28 große Preise , 52 goldene , 27 silbern « Preise , sowie
«ine bronzene Medaille und eine ehrenvolle Erwähnung .

* PariS , 8 . Sept. Im „Figaro " erörtert Valfrey
heut« di« Stellung Deutschlands zur Räumung Pekings.
Er knüpft an di« Mitteilung de « amerikanischen Geschäfts¬
träger - in Berlin an und meint, daß die Ermordung seine-
Gesandten dem deutschen Reiche wohl da - Recht auf «ine
besonder « Genugthuung gebe und daß « S dazu eine starke
deutsche Garnison nach dem Rückzuge der anderen Truppen
in Peking belassen könne. Der feierliche Einzug Walderser 'S
sei eventuell gerechtfertigt, doch engagiere Deutschland damit
seine eigene Verantwortlichkeit und eS entstünde di« groß«
Schwierigkeit, «ine chinesische Regierung zu bilden, welche sich
dies« Demütigung gefallen lasse.

* Paris , 8. September . Zur Frage der Räumung
Pekingr sagt der „ Trwps"

, der den russischen Vorschlag
lange in äußerst zarter Weise unpraktisch nannte , in seinem
heutigen Leitartikel, eS wäre in höchstem Grade ungeschickt,
sich de - Pfandes von Peking zu entledigen, bevor selbst die
Basis der Verhandlungen frstgrlrgt sei.

2 Zwischen der französischen und der brasilianischen
Regierung ist ein Konflikt auSgebrochen wegen eines in
Rio Grande kürzlich gelynchten Franzosen. Delcasss fordert
für dessen Familie 100000 Frank Entschädigung.

* Marokko ist so reich wie Transvaal an Mineral¬
schätzen . doch dürfen diese nicht auSgebeutet werden, da bei
den gläubigen Marokkanern da - Durchforschen der Erd« als
gegen Allahs Gebot verstoßend erachtet wird . Außerdem
aber weiß der Sultan und seine Ratgeber sehr wohl , daß
bei der Aufdeckung der Mineralschätze de « Landes auch di«
Europäer Marokko überfluten und ihrer Herrschaftein schnelles
Ende bereiten würden. Er ist von englischer und französi¬
scher Seite schon mehrfach der Versuch gemocht worden,
Minenkonzessionen von der marokkanischen Regierung zu
erlangen , jedoch stet- ohne Erfolg . Aber nicht nur mit
Kohl « und Metallen ist diese- nördlichste afrikanische Reich
gesegnet ; auch die Fruchtbarkeit seine- Boden- soll eine
ganz erstaunliche sein und nur orientalische Trägheit und
di« Aussaugung des Volke- durch die hohe und niedere
Beamtenschaft verhindert dar Aufblühen einer Landwirtschaft
in größtem Stile.

* Man nimmt als sicher an , daß dar Umsichgreifen der
Pest in Gla - gow hauptsächlich dem Umstand zuzuschreibrn

„Sagtest Du etwa- , Axel ?,
" fragte sie . sich nach ihm

umwendend.
Er umfaßte sie innig und küßte ihr reizendes Gesicht .

„Ich möchte Dir die Hände unter die Füße legen , mein
Schwesterchen, " ries er , „ mein einziger HerzenSliebling! "

Sie erwiderte warm seine Liebkosung : „Du guter , guter
Bruder," versetzte st« gerührt.

Dann seinen Arm ergreifend, schritten sie stumm dem
Hause zu , dar sie bisher ihr Heim genannt und dar sie
morgen für immer verlassen sollten, um einer unsicheren ,
dunklen Zukunft voll Not und Entbehrung entgegenzugehen .

III .
Im Kontor .

Der Winter war vergangen, Ostern war nicht mehr
allzuweit. Die Brenken'S lebten bereit« vier Monate in D.
und hatten in dieser Zeit die Sorge und Not de- Leben «
kennen gelernt. Als sie nach einem Vierteljahr die Miete
zahlen wußten , fehlten fast Zweidrittrl der Summe , denn
obgleich die beiden ältesten Geschwister angestrengt in der
ihnen bisher fremden Sphäre arbeiteten , obgleich sie sehr
einfach lebten , sahen sie bald , daß ihr« beschränkten Mittel
für dir große Familie nicht au-reichten . Frau von Brenken,
die bis dahin alles ihren Leuten überlassen hatte , verstand
r« nicht , mit Geld umzugehen ; der Haushalt erforderte di«
genaueste Berechnung, r« häuften sich Schulden an — diese
quälende Last der Unbemittelten — , die ihnen nacht - die
Ruhe stehl«n und sie am Tage wie «in Schreckgespenst ver¬
folgen .

Allmählich ging di« Wirtschaft ganz in Heimchen '-
Hände über, sie verstand es besser, sich praktisch rinzurichten.
Alr der Termin zur Zahlung der Miete hrranrückte, sahen
sie voll Sorge , daß sie Herrn Benno Sträußel'S Ansprüche
nicht befriedigen konnten . Der grobe ungebildete Mensch
bestand heftig auf seiner Forderung . Sie versetzten ihr
Silber, um aller zu bezahlen , und somit fing für sie eine

S
s L
2 -a

L ? «
v L

» L- ie

2L ,

ist , daß der Leichnam der Arbeiterfrau , dir zuerst si^ h
zwei Nächte bei den anderen Familienmitgliedern in dem.

'
selben Zimmer lag und da - ganze Hau - durch den Leiche«

'
grruch verpestet wurde. Derselbe unheilvoll« Vorfall »
wiederholte sich « in paar Tage später. Man hatte rj« Z
junge- Mädchen und ihre Mutter schon laug« nicht mehr s
gesehen , und erst am Samstag, als der Hausherr sei«, s
Miete holen ließ, schöpfte man Verdacht. Ein entsetzlich« ^
Geruch kam aus dem Hause heraus , und alr man di« Thür« «
aufbrach , fand mau die Leiche de « jungen Mädchen - iw ^
Bette und die Mutter in einem trostlosen Zustand auf dem «Flur . Die Frau konnte nur mit Mühe reden. Aus ihre » ^
Reden ging hervor , daß ihre Tochter am Donnerstag g». L
storben sein mußte, da st « an diesem Tag- gefühlt Hab, *
daß der Körper derselben kalt wurde. Sie kroch dann , wie »
sie weiter erzählte, über die Leiche weg und versuchte sich U
nach der Thür zu schleppen , wobei sie aber unterwegs vor ^
Schwäche liegen blieb . Die Leiche des jungen Mädchen»
war bereit- so in Verwesung übrrgrgangen , daß der Arzt
di« Tode-ursach, nicht mehr feststellrn konnte . Die Leute,die in der Gegend wohnen , wrren furchtbar erregt , als di«
Einzelheiten bekannt wurden.

* Wenn der norwegische SchiffzkapitänPeter Johanns«»
im Atlandischen Ozean ertrinken sollte , so wird er seinen
Tod selbst verschuldet haben . Er ist nämlich von Gibraltar
in einem nur 29 Fuß langen offenen Boot ausgefahren ,nur von seinem zwölfjährigen Sohn begleitet, um über den
Ozean nach Amerika zu segeln . Er hat auf seiner Nuß¬
schale die britische Flagge gehißt, — anscheinend weil der
nüchterne norwegische Verstand dem englischen Spleen ge¬
wichen ist. Um den halbverrücktrn Kapitän ist r- nicht
schade, aber um den armen Buben , den er mit in den Tod
schleppt.

* Belgrad . 8 . Sept . Da- Amtsblatt bringt folgende
Verlautbarung : Der König hat sowohl in seiner Prokla¬
mation vom 8 . Juli als auch in den Reden, die er seither
gehalten hat , auf dar ausdrücklichste betout, er werde nicht
mehr zugeben , daß um dar Königshaus Ränke geschmiedet
werden und daß eS sein fester Wille sei , solche Ränke als
verräterische gegen da - Vaterland gerichtete Unternehmungen
vom Königshaus« fernzuhalte» . Trotzdem sind seither in
dieser Richtung einzelne Versuche gemacht worden, über die
jedoch der König mit Verachtung hinwegging. Vor einigen
Tagen sandte jedoch die gewesene Königin Natalie ihrem Rß
hier wohnenden Hosmarschall eine Postkarte , worin sie dar
KönigSpaar mit den verletzendsten und niedrigsten Ausdrücken
angreift . Infolgedessen wird hiermit iw Auftrag de < König-
bekannt gegeben , daß alle Jntrigurn , di« bezwecken , da»
Königshaus zu unterwühlen , als verräterische Unternehmen
betrachtet werden, mögen sie von welcher Seit « auch immer
kommen und wen immer zum Urheber haben . Diejenigen ,
welche darauf auSgehcn , die Ruhr und den Frieden, die
sowohl Serbien als seinen König so sehr am Herzen liegen,
irgend wie zu stören , dürfen sich keinerlei Illusionen hin-
grbrn darüber , daß ihnen gegenüber verfahren wird , wir
Aufwieglern gegenüber verfahren werden muß.

* Belgrad , 8. Septvr. Da« Hofmarschallamt der Vz
Königin Natalie ist wegen der angeblich nicht sehr taktvollen . x
Haltung der letzteren aufgelöst und ihr Hosmarschall Oberst
Alexander Simonowitsch entlassen worden. A «

ff (Liebe Frauen sind in der serbische» Gemeinde Cisoda oZ
zu Hause.) Frauen und Mädchen dieser Gemeinde haben §
seit einer Reihe von Jahren sich deS Gatten oder des eifer- «
süchtigen Geliebten durch List entledigt. Der Gendarmerie fiel H
e« schon längst auf, daß in Cisoda die stärksten Männer , zu- ,
meist Gatten leichtfertiger Frauen, in kurzen Zwischenräumen ^
Plötzlich erkrankten und trotz der sorgsamsten ärztlichen Pflege
nach wenigen Tagen starben. Ebenso fiel eS auf, daß die
zu Witwen gewordenen Frauen stet- solch « Männer
heirateten , mit denen sie schon bei Lebzeiten der Gatten ein ^
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Relhe von Demütigungen an , die das Loos der Verarmten
ist, di« sie still ertragen müssen, so bitter eS ihnen fällt.

Oft saß Heimchen sorgenvoll bei Tante Dora , sie be- ^
rechneten zusammen , was sie rinnahmen, und beschränkten Az
die Ausgaben auf das geringste Maß. Ein Glück war es,
daß sie die treue , tüchtige Magd mitgenommen hatten, die
den ganzen Tag unermüdlich schaffte und arbeitete und da¬
bei noch Zeit fand , den kleinen Kranken zu pflegen und za
zerstreuen . Di« Geschwister suchten ihrer Mutter so viel
alr möglich alle- Schwer« zu ersparen , sie vereinigten sib
in dem Bestreben, ihr mit kindlicher Liebe da - Leben z >
verschönern . Sie trug alle Entbehrungen gern , nur wenn
sie sah , daß Axel am Abend oft ermüdet und abgespannt A
ou » dem Kontor heiwkehrte , oder Gertrud trotz ihrer nervösen '
Kopfschmerzen bei Wind und Wetter zu ihren Stunden ging ,
dann blutete ihr Mutterherz und sie litt unter ihren schweren H
Verhältnissen mehr , als sie gedacht hatte.

Der kleine , krank« Knabe lag unterdessen wie eia
welkendes Schneeglöckchen auf dem Sopha. Sein uevei
hing mit dem Rückgrat zusammen , er konnte fast gar nicht
gehen und obgleich ihn di « zarteste Sorgfalt der Semen
umgab, schwand er langsam dahin. Er war vielleicht «m
Glück für die Mutter , daß die Pfleg « Willy '« Zelt und
Gedanken in Anspruch nahm, sie hatte weniger Muß^ st«
ihrer veränderten Lag« bewußt zu werden, galt doch au
ihr Sinnen dem kranken Kinde , da- ganz von ihr abhängig
war . Axel ging am Tag nach ihrer Ankunft in D z"
Herrn Westerholz und stellte sich ihm vor. Er war leider
erst zu Ostern « ine Stelle in seinem Kontor frei .

„ In welchem Geschäft waren Sie bisher beschäftigt?
fragte der Kaufherr freundlich .

„Ich diente bei der Garde, " antwortet « der jung«
Mann verlegen , „und muß Ihnen leider sagen , daß ich MW
von kaufmännischen Dingen verstehe .

"
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intimer Verhältnis unterhielten . Auf erfolgt « Anzeige be¬
gab sich eine gerichtliche UntrrsuchungSkommission nach Cffoda ,
die die zuletzt gestorbenen Männer ouSgraben ließ , doch
Maren im Friedhöfe die Kreuze vertauscht oder gänz-
ljch entfernt und die Untersuchung infolge dessen fast un -
Möglich gewacht . Nichtsdestoweniger konnte in achtzehn
Men Vergiftung festgestrllt werden ; da aber die des Morde «
verdächtigen Personen beharrlich leugnen , ordnete der Unter -
suchungsrichter an , daß sämtliche in den letzten zwei Jahren
aesiorbenen Personen auSgegraben werden .

Madrid , 9 . Sept . Im nächsten Ministerrat
Verden di « konstitutionellen Garantien für Madrid , Valenzia
»nd Barzelona wiedrrhergestellt werden . In Santander
Mde gestern rin « Anzahl verdächtiger Individuen in Haft
a ,kommen .

* In Madrid fanden Maurer beim Umbau eine- alten
HausiS w der Embajadorerstraß « einen Schatz von Gold -
müvzea . dessen Wert sich angeblich auf 200 .000 Peseta «
belaufen haben soll und den sie unter sich verteilten , wa«
sich natürlich der Besitzer de - Hause - nicht gefallen lassen
Mjll. Er hat eine Klag « anhängig gemacht.

0 Ein Bad für 20 .000 Personen istinSanFranci - co
«öffnet worden . Der Milliardär Sutro hat ei mit einem
Kostenaufwand von Zi/s Mill . Mk . Herstellen lassen und der
Okffmtlichkeit geschenkt. Er ist in Wirklichkeit eia Natur¬
bad . Zahlreiche Kanäle führen bei der Stadt San Francisco ,
die dortigen steilen Felsengestade hindurch , das Salzwassrr

stillen Ozean » in ein große - unterirdische « Reservoir ,
und dieses letztere ist in sinnreicher Weise zu einem Bade -
itablissement größten Stil - umgebaut . Man hat aus dem
«ne» großen Baffin sieben kleiner « mit warmem und kaltem
Wasser geschaffen, in denen getrennt Männer , Frauen und
Kind« baden . Elektrische« Licht erhellt die unterirdischen
Wime .

Handel und Berkehr .
* Hochdorf , O .A . Horb , 8 . Sept . (Hopfenbrricht .)

Uern wurden hier einige kleiner« Posten per Ztr . zu
M Mark verkauft . Bei der guten Qualität erhoffen die
Produzenten jedoch höhere Preise . Da - Quantum wird zu
400 Ztr . geschätzt.

* Herrenberg . 6 . Sept . In Nebriagen wurde eine
Parti - Hopfen zu 110 Mk . pro Ztr . abgrsetzt . Ein Hopfeu -
unterkäufer hat den Auftrag , für sein Hau - Hopfen bis zu
110 Mk. pro Ztr . aufzukaufen . Bis Ende dieser Woche
sind hier 100 Ztr . , im Bezirk mehrere 100 Ztr . sackbar«
War« vorhanden . Qualität sehr gut .

* Kilchberg , 5 . Sept . Gestern wurden in Wurm¬
lingen 25 Zentner Hopfen aufgekauft , den Zentner zu
M Mk. nebst 10 Mk . Trinkgeld .

* Frirdrich - haftn , 7 . Sept . Auf dem heutige »
« sie« Obstmarkt hier wurde bei großer Zufuhr für Mostobst
1 M 20 Pfg . bis 1 Mk . 50 Pfg . , für frühe « Brockobst
2 M bis 2 Mk . 50 Pfg . per Zentner bezahlt . Die Obst¬
ernte am See fällt , wie im ganzen Lande , reichlich aus ;
doch blieben die Birnen hinter den Aepfeln zurück.
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Iu den Wirren in Mna .
* Berlin , 8 . Sept . Wolff ' S Bureau meldet aus Amoy

vom 6 . Sept . : Heute früh wurden sämtliche hier und in
Kulans» gelandeten fremden Marinesoldaten zurückgezogen.

X Pari - , 9 . Sept . Der französische Gesandt « in
China, Pich on , telegraphierte an den Minister de» Aeußer » ,
Delcasss , au « Peking vom 28 . Aug . : Dar diplomatische
Karyt, begleitet von den internationalen Truppenabtrilungen
begab sich heut « in drn Kaiserpalast . Es wurde dort durch
chinesische Beamt « empfangen , darunter von mehreren Ministern
oder Mitgliedern des Tsungliy amen» . Die Truppen machte«
lediglich einen Vorbeimarsch . Alle - ist bestens verlaufen .
Nach dem Verlassen de- Palastes wurden die Thore ge -
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„ Hm , hm , weinte Herr Westerholz bedenklich. „Sind
Sie der englischen und französischen Sprache mächtig ?"

„Ja , vollkommen .
"

„ Das freut wich ! Aber könnten Sie nicht rin Jahr
die Handelsschule besuchen, dann würden Sie eher eine guteStell« erwarten können , lieber Freund .

"

„Axel richtete seine schlanke Gestalt stramm empor .
-Ich wuß für die Meinen sorgen, " sagte er einfach. Die
Worte klangen so schlicht und dabei so männlich und fest ,
daß sie dar Herz de - älteren Mannes gewannen .

Er reichte ihm di« Hand . „ Brav gesprochen, " rief» « freut , „ der Mensch kann alles , was er will . Ich werde
Ihnen vorläufig bei LöSner u . Menzel eine Stelle im
Comptoir verschaffen. Zu Ostern treten Sir bei wir «in .Hii dahin werden Sie einige Vorkenntn sie errungen haben ,und da Sie zwei fremde Sprachen beherrschen , übernehmen
^ Mine auswärtige Korrespondenz . Ich hoffe, wir werden
M miteinander ouskommen .

"
Di« warmen Danke -wort « auf Axels Lippen wurden

üu , «me unerwartete Art unterbrochen ,
y . »Papa , Papa ! " rief eine Helle , jubelnde Mädchen -
>Mwe , ^ Diana hat sechs Junge ! Bitte , komm sie sehen,
N ^ ^ — .

" Der reizende etwa 14 Jahre alte
AWsch stürmte ohne Umstände in dar Privatzimwer Herrn
Ekfterholz' , stockte aber verwirrt , als sie einen Fremden
SNvahrte.

Axel war aufgestanden und verbeugte sich vor dem
^ uelwind . Sle macht« einen kindlichen Knicks und er -
olrtr bis unter die aschblonden Haare , die in zwei dicken

schien bi« über ihr « Taille fielen .
» Mein Wildfang "

, sagt « Herr Westerholz lächelnd .
Quälgeist de» Hause - und mein Tyrann ." Er zupft »

UkLend an de » Haaren .
^ halb scheuer, halb schalkhafter Blick ihrer dunkel¬ten Auge» streift , den jungen Mann .

schlossen und di« Truppen schlossen sich wieder ihren Ver¬
bänden an . In Peking ist kein Mitglied der Kaiserfawili «.

X New - Aork , 9 . Sept . Während gewisse Meldungen
au » Washington andeuteu , daß di« Vereinigten Staaten
ihr « Truppen au « Peking zurückzuzirhen wünschen , da sie
sehen , daß wegen de< Verhalten » Rußland « eine Einigkeit
der Mächte unmöglich sei , sagt die oft gut unterrichtete
„Tribüne "

, dir Bemühungen Amerika « , eine Einigkeit unter
den Mächten zu erzielen , versprächen einen guten Erfolg .
Die Frage der Wiederauslieferung Peking » an dir bisher
dort herrschend « Anarchie sehe Amerika als zu bedenklich an , als
daß man sie überhaupt in Erwägung ziehen könne. Amerika
verlange , daß wieder eine Schutzwach « für die Gesandtschaften
in Peking von etwa 1000 Mann gestellt würde und daß
außerhalb den Mauern Peking - noch 2500 Mann liegen
sollen , uw jene Schutzwach « schnell verstärken zu können
und schließlich, daß in Tientsin 20000 Mann stationiert
werden . Die „ Tribüne " behauptet , zu wissen , daß Rußland
bereit sei , diesem Plan zuzustimmen .

X Tokio . 9 . Sept . Ein Telegrawm aus Peking vom
1 . d . meldet : Angeblich hat Aunglu mit seiner ganzen
Familie nach der Niederlage bei Peitsang Selbstmord be¬
gangen ; dergleichen Hoütung während Lipinghmg im Ge¬
fechte von Tungtschou getötet wurde . Der Aufenthalt des
Prinzen Tuan ist unbekannt . El ist nunmehr festgestellt ,
daß der Kaiser sich in Hauenwanfu befindet , nordwestl .
von Peking .

D Einflußreiche Eingeborene in Hongkong sprechen
di« Ansicht au - , daß die fremdenfeindlichr Bewegung in den
südlichen Provinzen Chinas «inen Charakter anniwmt , welcher
über di« Macht der Behörden hinauswächst , und sagen einen
furchtbaren Ausbruch in dieser Bewegung binnen Monats¬
frist voraus .

Nachrichten vom südafrikanischen Kriege .
D .Morningleader ' schreibt : Obgleich der Krieg in

Südafrika nunmehr erst recht beginnt , will Chamberlain
seinen Wählern glauben machen, der Krieg sei beendet .
Beide Republik » sind wohl annektiert , aber nicht erobert .
Ti « Annektierung ist nur ein Manöver ChamberlainS .

* London , 7. Sept . In einer Depesche Lord
Robert - au - Belfast vom 6. Sept ., worin er die Einnahme
von Lydenburg und di« vorhergehende » Operationen schildert ,
heißt rS : Der Feind fährt fort . Alle - aufzubieten , um Eisen -
bahnzüg « zum Entgleisen zu bringen und Eisenbahnlinien
zu zerstören . Kaum rin Tag oder ein« Nacht vergeht ohne
derartige Zwischenfälle . Die Angriffe sind unangenehm ,
doch folgt jedem einzelnen Fall « schnell« Bestrafung . Ich
glaube , di« Bure « werden bald einsehrn , daß diese Angriff «
nachteiliger für sie als für un - sind .

* Pretoria , 8 . Sept . Er wird gemeldet , Dewet
habe sich mit Theron in der Nähe von Johannesburg ver¬
einigt . Sie hätten zusammen 1800 Mann und hielten dir
hohen Hügel im Süden von Johann , sburg besetzt . Eine
beträchtliche englische Streitmacht sei zur Verfolgung auf¬
gebrochen . Die Buren hätten keine Geschütze.* Bureau Lassan meldet au » Prätoria vom 7 . d. M . :
Lord Robert - erließ ein« Kundgebung an di« Bewohner der
Oranjkfluß -Koloni « , worin diese unterrichtet werden , daß sie
jetzt Unterthanen der Königin seien , ausgenommen diejenigen ,
dir vor der Erklärung der Einverleibung Kommandos an¬
gehörten und seitdem fortwährend im Verband ihrer Kom¬
mandos geblieben seien. Letzter« würden als Kriegsgefangene
behandelt werden , während diejenigen , die den Unter -
werfungSeid geleistet und ihn dann gebrochen hätten , mit
Todesstrafe , Gefängnis oder Geldstrafe belegt würden . Di «
Häuser derjenigen , die drn Feind beherbergen , seien von
jetzt ab der Strafe ausgesetzt , dem Boden gleich gewacht zu
werden , und die Farmen , in deren Nähe eine Eisinbohn -
brschädigung stattfinde , unterliegen einer Straf « von 2 ^ 3

„ Glauben Sie e » nicht, " lachte sie fröhlich . „ Er läßt
sich gern quäle » und giebt mir oft viel hübschere Namen .

"

„ Welche denn , Du klein« , eingebildete Person ? " fragt «
der Vater , st« zärtlich umfassend und on sich ziehend . Sie
legte die blühende Wange an seine Schulter und den Arm
um seinen Nacken.

„Nun , oft sagst Du : „kleine» Irrlicht oder mein
Sonnenstrahl, " und manchmal : „ weine große , kluge Tochter .
Weißt Du , dar mag ich sehr gern ! "

„ DaS kommt nicht oft vor, " neckte er sie .
Sie zog ihn mit sich fort . „Aber komm jetzt zu Diana

und ihren Jungen, " rief sie ungeduldig .
„Sie sehen , wie st« mich beherrscht, " meint « Herr

Westerholz lächelnd . „ Ich muß wohl folgen .
"

Axel wollt « sich verabschieden . „Sie können auch mit -
kommen, " rief sie lebhaft , indem sie voraneilte .

„Thun Sie bitte , dem Kinde den Gefallen, " sagte der
zärtliche Vater . Und so begleitete er sie und bewundert «
die plumpen , kleinen Tier « , di« da- Entzücken de- Back¬
fische - waren .

„ Ich werde morgen Ihre Mutter besuchen, " sagte Herr
Westerholz beim Abschied. „Früher bin ich oft bei Ihren
Eltern im Hause gewesen .

"
Ec kam und gewann das Herz der Witwe durch sein

freundlicher , rücksichtsvolle- Wesen und durch die warmen
Wort « der Anerkennung , die er dem Andenken ihres Gatten
zollte , den er in seiner Jugend gekonnt und auch in späteren
Jahren aufgesucht hatte .

„ Erlauben Sie mir , gnädige Frau , Ihnen meine Kleine
zuzuführen, " sagte er . „Sie wächst so allein auf , mein «
Frau starb vor zwei Jahren , und ich fürchte , die Gouver¬
nanten versieben «S nicht, mrt ihr umzugehen . Ich verziehe
sie natürlich , denn Alma ist mein einzige« Glück , der Sonnen¬
schein weine - Leben».

"

Selbstverständlich ging Frau von Brenkrn gern auf

Schilling auf den Morgen Land . Die Bewohner hätten
künftig dir englischen Truppen von der Gegenwart de»
Feindes in Kenntnis zu setzen , andernfalls würden sie als
dessen Helfershelfer angesehen und setzten sich der Gefahr
au « , als Aufrührer behandelt zu werden .

Vermischtes .
sj Chinesische Wirtshäuser lernt man kennen durch

Mitteilungen der Köln . Ztg . Er heißt da u . a . : Di «
chinesischen Gasthäuser sind fast durchweg einstöckig. Ein
von plumpem Gebälk umrahmter Thorweg führt zunächst in
den Hof . Im Hauptgebäude der besseren Gasthäuser werden
stet- einige Räume für reisende Mandarnen frei gehalten ;
diese Zimmer sind auch mit roten Ziegelsteinen gepflastert
und enthalten außer dem Tisch « >n paar Stühle und ein
wirkliche» Bett , eine Seltenheit in China . I » den gewöhn¬
lichen Logirrhäusern aber starren die Wände von Schmutz ,
namentlich in den Speisrräuwen . die seit Jahrzehnten von keinem
Besen berührt worden sind , und die elenden Tasche und Bänke
sind schmutziger als in drn russischen und polnischen Schnops -
spelunken . Die vierbeinigen Borstenträger teilen bei Tag
und Nacht das Quartier mit den Menschen . Di « scheuß¬
lichste Beigabe aber bilden die zerlumpten , halbnackten Bett¬
ler , die durch Bloßlegung von Geschwüren und Wunde »
auf das Mitleid der Gäste zu wirken suchen. Die Letzteren
selbst, so weit es Chinesen sind , schnattern unaufhörlich
durcheinander , quieken ihr « Singsangtonleiter auf und ab
und begleiten ihr Gezänk und Feilschen , da » sich zumeist nur
um ein paar elende Heller dreht , mit lebhaftestem Grbärden -
spirl wie Italiener , und mit Gesicht- Verzerrungen , di « auf »
Grrllste von den glatten , stumpfsinnig glotzenden Schlitzaugeu -
marken im ruhigen Zustande abstechen . Tritt ein Ausländer
plötzlich in ihre M '.tt « , so schweigt da - Pfeifkfinzert « inen
Augenblick , und liegt der Ort fern von einem Seehafen ,
so drängt sich im Nu aller um den „Teufel " herum , um
ihn anzuschielen und zu betasten . Der Richtchinese bringt
zumeist genügende VerpflrgungSrationen mit ins Wirtshaus
und verlangt nur heißet Wasser . Rüstet der Fremd « sich
im Speiseraum zum Mahle und bereitet sein europäische »
Besteck vor sich aus , so steigen Neugierde und Verwunderung
der Gelbgesichter aufs Höchste. Fährt der Wirt nicht da¬
zwischen, so läßt die Corona dem in drangvoll fürchterlicher
Enge eingekeilt Dasitzrnden kaum Platz genug , um den Löffel
zum Munde zu führen . Versteht er aber etwas Chinesisch
und bittet um Lust , so grinsen sie sich vergnügt au und
willfahren der Bitte . Man hört dann auch wohl : „ Laßt
ihn essen , er spricht unsere Worte .

" Nach kmzer Paus «
aber folgt ein Schwall von Fragen über die trivialsten
Dinge : Wir weit ist'» von hier bis zu Eurem Vaterhau « ?
Leben Eure ehrwürdigen Eltern noch ? Wie viele Söhn «
habt Ihr ? Wo sind denn Eure Hemden gemacht ? und ge¬
wöhnlich auch noch naiv genug : Habt Ihr viel Geld ? . . .
Als Bettstelle dient einfach eine zwei Fuß hohe Ramp , au »
Lehm oder Backsteinen , auf der der Gast ä. In OwAsuss zu
biwakieren hat , wenn er kein Bettweik mitbringt . Da »
Scheußlichste kommt noch. Unter der Lagersteüe ist eine
Vertiefung angebracht , die bei kaltem Wetter mit Heu voll¬
gestopft wird . Angezündet verbreitet die- ein »« Qualm , in
dem es keine nichtchinesische Kreatur , Mensch oser Tier ,
ouShalten könnte . Wir tief eingewurzelt bei drn Chinese »
in allen Volksschichten die Unempfindlichkeit gegen den häu »-
lichen Schmutz sitzt , beweist auch dir Thatsach » , daß alle Missionar «
über da » Fehlen von Handbesen und Waschgesäsien klagen .
Auch di« Häuser der Vornehme » haben bei aller Eleganz der Ein -
richtung in dieser Hinsicht vor denen der ärmeren wenig
voraus . Damit steht denn auch die unglaubliche Füll « de »
Ungeziefer - jeder Gattung in Zusammenhang , nicht nur de »
«ntomologischen , sechSbrinigen , sondern auch der langge -
schwänzten Nager , di« der Mongole als nahrungspendend «
Haustiere hegt .

Verantwortlicher Redakteur : W . Meter , LUtensteig.

dies« Bitte rin und da » junge Mädchen kam seitdem oft
und lebt « sich schnell bei ihnen rin . Di « Zwilling « waren
rin Jahr jünger , der Umgang mit Altersgenossen war ihr
neu und wirkt « vorteilhaft auf da » verwöhnt « Kind . Sie
schloß sich Heimchen besonder » innig an , deren sanftes ,
stilles Wesen einen eigenen Zauber aus sie auSübte . Für
Gertrud schwärmt « sie . nach Backfischart , und den kleinen
Kranken erfreute sie oft mit Spielsachen oder Näschereien .
Sie wurde ihnen allen bald lieb , und wenn sie kam, war
es , als träte der sonnig » , lachende Frühling rin und die
dunklen Stuben schienen Heller zu werden , die ernsten Ge¬
sichter lächelten wieder . Axel war fast nie da , wenn sie
kam . Er spannte alle seine Kräfte an , um in der provi¬
sorischen Stellung die erforderlichen Kenntnisse zu er¬
werben , da er ein guter Mathematiker und befähigter Mensch
war , fiel eS ihm weniger schwer, als er geglaubt hatte .
Wenn ober die heitere FrühlingSsonne lockend dar düster «
Zimmer schien und er wie angeschmiedet auf dem Kontor¬
stuhl sitzen mußte , dann kam er oft über ihn wie Sehnsucht
nach dem frischen Soldatenleben .

Bor einem Jahr galoppierte er ! noch auf seinem
feurigen Rappen in der schmucken Uniform seiner Regiment «
daher . Oder er saß im Kreise der Kameraden in munterer
Gesellschaft , sorglos und voll Lebenslust .

Die Firma LöSner und Menzel beschäftigte sich auch
mit Geldgeschäften , und eines Tages sah er dort im Kontor
unerwartet zwei seiner früheren Regimentskameraden wieder .
Sie kamen säbelrasselnd und sporenklirrend herein . Er blickt«
zurrst nicht aus , so vertieft war er in seine Arbeit . Ruhig
schrieb er weiter , erst als ihn einer der jungen Offiziere an -
redrte , hob er den Kopf .

„He ! Sie da , lieber Freund , können wir den Kassirer
sprechen ? " Im nächsten Augenblick erkannten sie sich . „ WaS
Teufel ! Brrnken ! WaS machen Sie hier ! " rief Lirutnant
von Bölen verwundert au » . (Fortsetzung folgt .)



Jen Kerren KrLsvorstehern , Hrundbuctz- L SLandesbecrmLen , Werwattungs -AKLuaren , Ke
richLsvoLhieHern , Kemeinbepflegern, ebenso den Königs UfarrämLern, Mrchenpflegen etc.

bringe ich mein umfangreiche « , der neuesten Gesetzgebung angepaßt««

Igel i « «mWen Keßelle« inli! Jenmistiie«
empfehlend in Erinnerung mit dem freundlichen Ersuchen , bei eintretendem Bedarf ihre Bestellungen gütigst an mich richten zu wollen.

W. Weder, Duchdrnckerei, Altensteig.

Altensteig.
KL«rure<-sfel - , 9 . Septbr . 1900.

Trauer -Anzeige.
Bettfedern

sowie sonstige

Aussteuer-Artikel
bei

H . Wucherer .
Altensteig.

Der Unterzeichnete hat ein
Quantum
alten Unterländer

Um
bliebenrn

VS«r20LiteV «bl» billigst ij
abzugedm.

Kart Woh
Küfrrmrister.

A l t e n st e i g.

empfiehlt fortwährend
WoberL Luz

zum ForÜbnuS.
Altensteig.

Acker -Verkauf.
Unterzeichnete ist gesonnen , ihren

3'/- Morgen großen
Acker

in der äußeren Reute dem Verkauf
aurzusetzen . Derselbe wird auch in
einigen Teilen abgegeben . Liebhaber
können mit meinem Sohn, Ochsen-
Wirt Klaiß, jeden Tag einen Kauf
abschließen .

ßhristine Klaiß
Bäcker« Witwe.

Kkosterreichenvach.

Hvsavli .
Unterzeichneter nimmt unter gün¬

stigen Bedingungen einen
a'ULAS»

in die Lehre .
Matth . Wurth

_ Metzgermeister_
Altensteig.

Schönen

Wesen -Roggen
zm Saat

Hot abzugeben
Seiler LLotzlev.

Tiefbeirübt wachen wir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die schmerzliche Anzeige , daß §
unser« liebe Gattin , Mutter , Schwester ,
Schwägerin , Schwieger- und Großmutter

Katharine Hauselmauu
gev. Muser

nach längerem Leiden sanft verschieden ist.
Die Beerdigung findet Dienstag mittag

1 Ahr statt.
stille Teilnahme bittet im Namen sämtlicher Hinter -

der tieftrauernde Gatt« :
Postagent Hairs-Lmairir .

Brauerei - und
Wirtschafts -Verkauf.
LIZL

WWW
Mein Gasthaus zur „ Blume" in der

oberen Stadt mit dinglichem Recht und Mt
eingerichteter Brauerei setze nebst dem vorhandenen
Inventar und 4V - Morgen Felder dem Ver¬

kauf aus .
Liebhaber können jeden Tag einen Kauf mit wir abschließen

Karl Meiste
zur Wlume.

Ettm <riri *K<*»eNe <r.

Danksagung .
Für die herzlichen Beweise der Teilnahme

während der Krankheit, insbesondere die werten
Krankenbesuche , sowie für di- vielen Teilnahws -
bezeugungen beim Hingang in die Ewigkeit
unserer lieben Gattin , Mutter , Schwester ,
Schwiegertochter und Schwägerin

Friederike Faitzt
gev . Zlrey

die so zahlreiche Leichenbrgleitung von nah und Fern , di«
l zahlreichen Blumenspenden und die Trostesworte des Herrn
Lehrers und de « Herrn Geistlichen sagt im Namen der Hinter¬
bliebenen den tiefgefühltester » Dank

der trauernde Gatte :
Ltz<r ;ftt «rir L-ritzt z . grünen Baum

mit seine« Kindern .

AL teirfteis

Mzhüte und
Mützen

Lir Ve * f -tzLe- eireir (HrrerLitöteir
nach den neneßeu Mauen und Farben

empfehlen in schöner Auswahl zu den billigsten Preisen
Hebrüder Watz

Hut - und Mützen - Geschäft.

A l t e n st e i g.
Habe eine

Wohnung
bis Martini oder 1 . Dezember

zu vermieten
Mo» Stieyk

Gerber.
Altensteig.

Ihren
Altensteig.

Keller
beim Bau

verpachtet
A . ALerirz witrr »e

z . Hirsch.

UllWMWMMWWMWW W W WMMWMMMWMUU

M RIt«i»st«ls - M
! » Große Auswahl in -MS »
« Herbst- und »
» Winter Kleiberstosten z
L G. Wucherer. «
D M

jeder Art, die veraltetsten Iälle, werde« änßerst rasch nnd grnnd- s
lich, ohne Aernfsstörnng »ach eigener bewährter Methode öilltgll -
geheilt . » » » » » » » » » , » » » » » » « » » » » !

Trocken - und nüssrnde Flechten, Bcißn , Haarausfall , Kopsschuppen . ;
Kopfgrind, Krätze,Heftchtsansschkäge,Säuren,Knötchrn,Schuppen , Mitesser, '

Gesichts - und Nasenröte, Bartflechten, Sommersprosse« nnd Akecke« , Ge¬
sicht-Haare , Warzen, Sprödigkeit der Haut , Fcostdeulrn . Krampfadern , Ge- ^
schwüre, übermäßigeSchweißbildung, Fußschweiß , Kropf- uns Drüsenlriden
werden durch briefliche Behandlung in kürzester Zeit radikal beseitigt . Zahl¬
reiche Dankschreibe « von Heheikte « liege« vor . » » « » » » «

Man wende sich an O. Mück, prakt. Arzt m Glarus (Schweiz .)
Porto noch der Schweiz 20 Pfennig .

Miuiliiki
in Rollen und Bogen

und

Pappdeckel
in verschiedenen Stärken billigst bei

W . Rieker.
Weißer »«d schwarzer

vor-ist stets zu äußersten Preisen
rätig zu haben bei

M . Mauser
Zie gelei - Besitz er

Nagold .

lsckMerikq
üierenSsmp/ern

äs»

Schreiktzefte aller Art
empfiehlt W. Rieker.

« » « r«WX
fiostenkrsr» >asleimkt srtbsllt
nAagokd : gottlob Schmid
in Afakzgrafeuwekler : ß.

I . Keintel.

A l t e n st e i g.
Eine gut erhaltene eiserne

Spind
! » kim GWMe MMtt
hat im Auftrag zu verkaufen

Ghr . Wetter
Schlosser .

Keinrich Jeikner'r
bester

Mn-Ftzm
Aaßrik : Kof Ln Waym
ist unübertroffen. Nürnberg pr§-
mi«rt1882 . Paris 1899 aasgezeichmi
mit der goldenen Medaille .

Zu beziehen bei
Ir . Ikaig , Konditorei .

Kmlmrger Käs
beste Huakitäl

versendet jeder beliebige Quantum
Pr. Pfd . 35 Pfg . gegen Nachnahme
oder vorherige Einsendung de« Kr-
tragS.

Herm . Brintziuger , NagM .
Bei Kisten von ca . 50 Pfd . k 32 Pfg-

DerGesawtauflageunsererheutig -n
Nummer liegt ein ProsP - kt de- Prak¬
tischen Wochenblattes für alle Haus¬
frauen „ ASr's Kans " bei , welchen
wir der Beachtung aller Hausfrauen
nachdrücklich empfehlen.

Gestorben, :
Urach : Louis Schweizerhof , Kautm . . 5S A
Hollenbach -Stuttgart : I . G . Ebert . pen !>

Pfarrer, 78 I . , . . a.
Gondelsheim: Ernst Philipp, Pfarr«- , ^ ^
GSppingen: H . Hertter , V-rwalttmgskand -v- >
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